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Christliche Sozialethik, Theologie Interkulturell un
udıum der eliıgıonen

A }  en Eine sgememsame eilscha: In einer multikulturellen sellschaft?

(jertraud urg

„ Wohlan., WIT wollen hınabsteigen und dort ihre Sprache verwirren, ass keiner mehr
dıe Sprache des anderen versteht. (Gen 11

1988 verurteilte yato. Khome1n1 einer Fatwa, einem relıg1ösen Urteıil, den
Schriftsteller Rushdıe angebliıcher Blasphemie seInem Buch
„Die Satanıschen Verse“, Tode Februar 2001 wurde dieses rte1l och
eınmal durch die iranısche Geistlichkeit bestätigt Das VON der Teheraner islamı-
sche I Khor!gopigeld beträgt 10nNnen uro
eder Moslem 1st berechtigt, Ja SOQar verpilichtet, dieses Todesurteil VOllstre-
cken Rushdıe eht derzeıt ntergrun« Großbritannien Den britischen
Steuerzahlern kostet se1Ne Sicherheit Jährlıch S 1o0nen Euro

Dieses e1Ispie‘ ze1gt UuNs dass WIT einer und rel121Ös
vielfältigen Gesellscha: en Unterschiedliche Werte und Vorstellungen pral-
len cheinbar unvereinbar aufeınander, SOdass WITr die Sprache des anderen nıcht
mehr verstehen onnen.

Die Trage stellt sıch en WIT diıesen OTrdau: Unkenntnis
relıg1öser orschrıiften des Islams, rel1ıg1öser Toleranz Ooder Re-
spekt VOT der Selbstbestimmung der Relıgionen überhören Oder mMuUsSsSeN WITr
hıer als Chrısten Wort melden?

Und da waren WIT SCAHON mitten Bereıich des Faches 95  stliıche Ozlal-
ethık“ Slie 1st e1INt eigene 1szıplın den theologischen Fakultäten und hat dıe
Aufgabe, den Menschen als 1V1C0UUM und als sozlales Wesen eiIne
Orientierungs- und Entscheidungshilfe sSe1IN Leben der Gesellscha: A1LlZU-

bileten. S1ie versucht Wege inden, das menschliche Zusammenleben
organısieren und gestalten, das Leben glücken und das Menschseıin SC-
ıngen

aDel ist CS Zuwen1g, die Gesellschaft analysıeren. Wır en eute
eıner Pluralısıerung VON ultur und Gesellscha: und aben CS mıt

gesellschaftlıchen Herausfiorderungen dıe CS aufzuzeigen galt
DIe ıtsmethode der i1stlıchen Oz1ıalethık lässt sıch kurz

umschreıiben: Wır sehen en Problem, versuchen aruber urteiuen,
ande kommen Die süıche Oz1lalethık INUSSe Stel-

Jung beziehen und aten Gerade politıschen Bereich 1L11USS S1e sıch den
Ausemandersetzungen tellen. WOo eCW. Ne1d, Hass, Nioleranz egOZENL-
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risches Machtstreben herrschen, versucht SI1C 1oleranz, olıdarıtät, Gewaltlos1ig-
keıt, Gerechtigkeit und Dıalogbereitschaft erreichen.

OmMMeEN WIT auf das eingangs erwähnte eispiel zurück EeVOT WIT diese
Diskussion einste1gen, MUSSEN WITr ber relıg1öse Inhalte und Vorstellungen
der islamıschen elız10n informieren, nıcht VON vornhereın mıt unseTeN

UÜberlegungen Scheitern verurteilt se1n, we1l eben dıe Sprache des
anderen nıcht verste christlichen Glauben 7 B Ist das einzelne Menschen-
eben das höchste (Gut Dieses gılt CS chützen und bewahren der isla-
mıschen elıgıon hat (Gott einen höheren Stellenwert als der eNSC. Wer Gott
ele1ıdı Oder relıg1öse Gefühl eINESs Menschen verletzt, verliert SC1IN Lebens-
recCc Nur Se1IN Tod kann diese Verletzung suüuhnen.

Der nächste Schritt ware darzulegen, WITr VOIN christlichen Stand-
und der christlichen Lehre her e1N! andere Vorstellung VOI Wert und der

urde eiInes jeden einzelnen Menschen aben und daher diesen OTCdau:
nıcht akzeptieren können

Themenbereiche, dıe Aur UNCı eine Junktionmerende Seilschaft, UNrCı
dıe Z7usammenarbeıt heider Fächer, abgehandelt werden können:

Menschenrechte und Menschenwürde Sind wichtige TIThemen der Christlı-
chen Oz1ale'‘ Immer wieder stellt sıch aber dıe rage Wiıe OonNnnen WIT E
versale Menschenrechte gründen, damıt S1e weltweıt, auch der Praxıs, ak-
zeptiert werden? Gerade diesem Bereich g1bt 6S zahlreiche Konftflıkte mıiıt ande-
C Relıgionen, WIE 7: B mıiıt einıgen Vertretern des Islams

DiIie relıg10nsgeschichtlichen Regelungen Islam kolliıdiıeren mıiıt
Vorstellung VOI Recht auf Religionsfreiheit, dıie Rechtsstellung der TAau e1IN1-
SCH islamıschen Gesellschaften STE| modernen Gleichheitsvorstellung
Wege und das ATTeC der CcCharıa en! VOIN unNnseTeT Sichtweilse her betrach-
teL. besonders harte und körperlich STAUSAINC, der Menschenwürde widerspre-
chende Stratfen manche

SO schwer CS auch Tallt, WITr MuUSSeN eingestehen, dass dıe enschen-
rechte derzeıt noch nıcht mıt len anderen enund Relıgziıonen OmMpa-
1DEe SIN! Eıg ist sıch aber arüber, dass CS bıslang eiıne humanere Alter-
natıve g1bt und dass dıe Menschenrechte unabhängıg VOL den Religi10nen
und Kulturen akzeptiert werden könnten. Hıer gılt CS Gememmsamkeıten S-
chen und herauszuarbeıten, aber auch Konfliıktsıtuationen aufzuzeıgen.

Wenn WITr der istlıchen OzZz1ale| VO eilıgen Oder gerechten Krıeg
sprechen, ist CS unumgänglıch, siıch Kenntnisse daruüuber anzue1gnen,
WIE dieses Ihema der christlichen Tradition gehandhal wurde/wird wel-
che Bedeutung 6S anderen Relıgi10nen hat.

Behandeln WIT den Bereich Umweltethi und den chrıistlichen Ansatz e1-
NCN verantwortlichen des Menschen mıiıt der Natur, WwIird CS spannend,
WC: WIT aufzeigen, andere Religi0onen diıesem I hema aben.
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Wenn WIT Der Kırche, Staadt, Demokratıe und Gesellschaft nachdenken,
ONNeN WITr nıcht den 1C auf andere Relıgi0onen und en rich-
ICH, Spannungen, Gememmsamkeıten und Unterschiede aufzuzeigen und davon
auch eventuell ernen.

Wiıe sollen WIT Fach Christliche OZzZ1ale‘ ber Migration und Asyl
sprechen, WCN WIT mıt den Angsten der inwanderungsländer VOT einer
multiıkulturellien Gesellschaft nıcht umgehen können? Vorurteile und Feindbilder,
gerade den Mitgliıedern der islamıschen elıgzıon gegenüber, werden geschürt.
Ogans W1E „Das 00t 1st H Da cCken den Unmut, dıe Unsicherheıit der Men-
Sschen aus Wır suchen CAU! eıner möglıchst homogenen Gesellschaft und
VETSECSSCH abel. dass CS e1IN utopısche homogene Gesellschaft och nıe DCLC-
ben hat

Fragt SCHNAUCI nach, LI1US  N sıch eingestehen, dass kaum jemand
VON ber andere Relıgionen und en escCNEI we1iß Dieses NıichtwIi1s-
SCI] bZw dıe ONOT: ist aber der Nährboden für Rassısmus und dıe Verfolgung
VON rel1g1ösen, thnıschen und anderen Minderheıten

Hıer sollten WITr Ziel dass C zuwen12 ISt, den anderen
Glauben tolerleren. Wır MUSSEN den Schriutt ennen lernen
und akzeptieren.

Themen der Ozlalethık WIE Krıeg und Frieden können interdiszıplınär,
gemeInsam mıt dem Fach ”  eologıe Interkulturell und 1um der

Relıgionen” ande werden. Wiıe sollen WIT z.B dıe Vorgänge ahen (JS-
ten verstehen, WECNN WITr VON den beıden Religionen, Islam und Judentum, die
übrigens eNseIDeEN (Gott lauben, eINe Informationen DZW eıne Kenntnis
haben?

Der Amerikaner amue Huntington ist mıt seinem Buch „Kampf der Kultu-
ren  c nıcht der einz1ıge Politikwissensc:  er.; der dıe These vertritt, dass 6S

och mehr Konflıktfälle geben wird, dıie turellen relıg1ösen
Gegensätzen gründen

eıtere gemeinsame Themenbereiche WI1Ie 7 B die tellung der Frau In der
Gesellschaft, die Bedeutung VON Ehe und Famüulıe, dıe Bereiche VON Arbeıt, Eı-
m und Globalıisierung der Wirtschaft und die Auffassung VONn eC| und
Gerechtigkeit, L11UT emnige blıeten sıch all, mıteinander ber Ge-
meinsamkeıten und Unterschiede den Ethiken christlicher und nichtchristlicher
Relıgionen sprechen.

„Es hatte ber dıe SaNZC rde die gleiche Sprache und die gleichen Worte.“ (Gen IED
Aufgabe ler Relıgionen 1st 6S heute, Anwalt der Armen und Stimme der
Sprachlosen se1ın. die gesellschaftliıchen und wirtschaftliıchen Entwicklungen

beobachten und e1IN! Wächterfunktion überne.  ©]  ‚ dıe Menschen-
würde jedes Eınzelnen siıchern und S1IE notfalls auch einzuklagen elıgıon
verstanden 1st eine Privatangelegenheıt mehr Wer sıch Gerechtigkeit e1n-



155Christliche Ozlalel Theologıe Inter'  reil und Studium der Relıgionen

se nıcht mehr neutral bleiben Mitarbeiıt eiıner menschenwürdıgen
Gestaltung der Gesellschaft ist eın höchst polıtıscher Auftrag

DIe Christliche Oz1ale‘ 1st ZW eın theologısches Fach, arbeıtet aber
daruber hınaus interdiszıplınär mıiıt anderen Wissenschaften Trade
den VETSANSCHCH Jahren lässt sich aruber hınaus aufze1gen, dass wichtige Stel-
ungnahmen ökumenischer Zusammenarbeiıt EtTsSte wurden und dass WIT VCI-

mehrt mıt den Vertretern VON anderen en und Reliıgionen Gespräch
ommMmen

Wenn WITr SCAHON dazu aufgerufen SInd, die Menschenwürde verteidigen,
werden WIT keinen ErTolg aben, WC) WIT mıiıt erhobenem Zeigefinger als Des-
SCIC, fortsc.  ıttlıchere Chrıisten Oder als Mitglıeder des westlichen ulturkreıises,
vielleicht och mıiıt doppelter Moral, auftreten. 1  02 edeutet, dıe Ansıchten
VOIl anderen Relıgionen und en kennen ErNEeN. dann ber den e1ge-
1lCcH Auskunft geben können. Hıer können dıe beiden Fächer
Christliche oz1lalethiık und eologıe Interkulturell 1Um der Religi0nen
als Vermiuttler Oder Dolmetscher auftreten, damıt Menschen mıiıt anderen Relıg10-
NCH, Kulturen und prachen sıch wıeder verstehen ernen.

arau: sah ich, und siehe: ıne große Schar, dıe n]ıemand zählen onnte., aQus en Na-
tıonen und Stämmen und Völkern und prachen: dıie standen VOT dem Ihrone und VOT
dem Lamme. In weıiße Gewänder gehüllt und mıit Palmen ihren Händen.“ (Offb 7,9)

Die siÜlıiche Oz1ale‘ bedient sıch dıie Urteilsfindung der Sozlalprınzl-
pıen, des Personalıtätsprinzı1ps, des Subsıdıiarıtätsprinzıps und des Solıdarıtäts-
PTINZIDPS unter Berücksichtigung des ınzelwohls, des Gememmnmwohls, und des
Weltgemeinnwohls. Diese Prinzipien wiıederum SIN! eıne reinen andlungskrite-
rien 1Ur Chrısten Oder Glaubende S1e SIN! allgemeın UrcC. die Ver-

einsehbar Das bedeutet aber auch, dass dıe Christliche Ozlalethık die
ance hat, sıch alle Menschen gulen Wiıllens wenden, sowohl
Christen als auch Nıchtc  sten. Das ist e1N! ihrer heutigen Herausforderun-
ZCH; der S1IE sıch stellen 1L11USS

aruber INaus 1st dıe chrıistliche elıgıon jene elıgıon, dıe weltweit die
me1lsten mul;  rellen €)  rungsp  e aufwelst. Siıe hat AaUus ihrer Geschichte
ahrung AaUus dem täglıchen Zusammenleben der Chrıisten mit verschledenen
Relıgionen und en.

Die Christliche OzZ1ale‘ hat daher auch die einmalıge ance, eıner
mult;  rellen (Gesellscha:; helfen, Jene Brücken, die durch Miıssverständ-
NISSE zerstört, Oder abgerıissen worden SInd, angsam wieder auTzu-
bauen Wenn 6S Anfang schon eine großen aren und asphaltierten
Brücken sınd, ollten 6S Zzumındest Pıonierstege se1n, dıe CS ermöglı-
chen sollen, sıch angsam, vielleicht auch och eIWwas wackelıg und unsicher,
elinander nähern, miteinander Ins esSpräc kommen
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Damiıt das aber gelın! brauchen die Vertreter der Christlichen Oz]lalethık
das Wiıssen, die Erfahrungen und dıe Miıtarbeit der Vertreter des Faches „ 1heo-
ogıe Interkulturell und 1Uum der Religi0nen”. iıner gemeinsamen und C1I-

Tolgreichen e1ilscha: gegenseılitigen Verständnıiıs und einem geglückten
Miıteinanderleben einer mult  ellen Gesellschaft kann nichts mehr

Wege stehen.


